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INTERVIEW

Das vollständige Interview zum Anhören finden 
Sie auf www.diw.de/interview
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Prof. Dr. C. Katharina Spieß, Leiterin 
der Abteilung Bildung und Familie 
am DIW Berlin

»�Belastung der unteren 
Einkommen durch Kita-Kosten 
sollte weiter gesenkt werden! «

INTERVIEW MIT C. KATHARINA SPIESS

1.	 Frau Spieß, welche Bedeutung haben Kindertagesein-
richtungen in Deutschland und wie häufig werden sie 
überhaupt in Anspruch genommen? Kindertagesein-
richtungen in Deutschland sind extrem wichtig für die 
Bildung und Betreuung von Kindern, die noch nicht 
zur Schule gehen. Wir können in den unterschiedlichen 
Bereichen unterschiedliche Entwicklungen beobachten. 
Unter Kindern, die drei Jahre oder älter sind, besuchen 
nahezu alle eine Kindertageseinrichtung, insbesondere 
fast alle Kinder im letzten Jahr vor der Einschulung. Im 
Bereich der Kinder unter drei Jahren sehen wir eine an-
dere Entwicklung. Dort sind bekanntermaßen noch nicht 
alle Kinder in einer Kindertageseinrichtung, aber durch 
den extremen Ausbau im so genannten U3-Bereich 
haben wir dort in den letzten Jahren eine massive Stei-
gerung der Nutzungsquoten zu verzeichnen.

2.	 Wie haben sich die privaten Ausgaben für die Betreu-
ung in Kindertageseinrichtungen in den letzten Jahren 
entwickelt? Insgesamt sind die Ausgaben über die Zeit 
gestiegen. Wir haben den Zeitraum von 1996 bis 2015 
in unseren Daten analysieren können, und wir können 
sehen, dass es insbesondere für Kinder unter drei Jahren 
einen starken Ausgabenanstieg seit 2005 gab. Für Kin-
der im Kindergartenalter war der Anstieg von 1996 bis 
zum Jahre 2005 besonders stark. Danach koppelt sich 
dieser Bereich ab. Dann gab es zwar auch im Kinder
gartenbereich einen Ausgabenanstieg, der war aber 
nicht so massiv wie im U3-Bereich.

3.	 Wie sind die Unterschiede zwischen den Bereichen zu 
erklären? Wir können diese Entkopplung der beiden 
Bereiche nach dem Jahr 2005 primär dadurch erklären, 
dass die unterschiedlichen Beitragsbefreiungen, die 
einzelne Bundesländer durchgeführt haben, und die 
zunehmende Einkommensstaffelung insbesondere für 
den Kindergartenbereich zutreffen. Deshalb können 
wir dort einen Anstieg beobachten, der nicht so steil 
verläuft wie im U3-Bereich. Es gibt nur ganz wenige 
Bundesländer, die auch den U3-Bereich beitragsbefreit 
anbieten. Außerdem stellen wir für beide Kita-Bereiche 

fest, dass ein Teil des Ausgabenanstiegs auch durch 
eine Veränderung in den Nutzergruppen zustande 
kommt. Diesen Unterschied können wir herausrechnen 
und können sehen, dass wir trotz dieses Unterschiedes 
in den Nutzergruppen immer noch zum Teil massive 
Ausgabenanstiege beobachten können.

4.	 Was bedeutet der Kostenanstieg insbesondere für die 
einkommensschwächeren Haushalte? Unsere Un-
tersuchungen haben gezeigt, dass insbesondere die 
einkommensschwächeren Haushalte und damit auch die 
armutsgefährdeten Haushalte inzwischen zwar weniger 
belastet sind als in den vorherigen Jahren, aber relativ 
betrachtet im Kindergartenbereich immer noch eine ge-
nauso hohe Belastung haben wie andere Haushalte. Für 
einige einkommensärmere Haushalte ist der Kita-Besuch 
durchaus ein Kostenfaktor. Deshalb sollten insbesondere 
diese Gruppen auch künftig stärker entlastet werden.

5.	 Wie könnte eine solche Entlastung aussehen? Eine solche 
Entlastung sollte dem Befund Rechnung tragen, dass 
insbesondere höhere Einkommensgruppen eine sehr hohe 
Zahlungsbereitschaft für Kindertageseinrichtungen ha-
ben, wie Umfragen zeigen. Wir können sogar feststellen, 
dass Haushalte in höheren Einkommensgruppen bereit 
sind, noch mehr zu zahlen, insbesondere dann, wenn 
die Qualität steigt. Insofern plädieren wir dafür, diese 
Zahlungsbereitschaft auszuschöpfen und insgesamt von 
einer Beitragsbefreiung für alle abzusehen. Die Einkom-
mensstaffelung sollte so gestaltet werden, dass untere 
Einkommensgruppen noch stärker entlastet werden. Es 
geht insbesondere im Kindergartenbereich nicht darum, 
dass man Nutzungsquoten steigert, indem Kindergarten-
plätze gebührenfrei angeboten werden. Denn nahezu alle 
Kinder im Kindergartenalter sind in einer Kita. Es muss 
vielmehr darum gehen, dass die relative Belastung der 
Haushalte im unteren Einkommensbereich weiter sinkt.

Das Gespräch führte Erich Wittenberg.
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